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er allgemeinen politiſchen Lage 
eſſe iſt.“ * 

Die „Patrie“ enthält heute wieder eine Note über 
ie monarchiſche Bewegung in Mexico. Wie fie nach 
hr vorliegenden Documenten wiſſen will, organifirt ſich 
die Bewegung auf ſehr regelmäßige Weiſe. Im Mo⸗ 
nat März fol eine große Verſammlung der Notablen 
aus allen Provinzen ſtattfinden und dieſe eine Depu⸗ 
tation wählen, die ſich nach Europa begeben fol, um 
ort die Wünſche der Mexicaner aus einander zu ſetzen. 
Die „Patrie“ glaubt, daß nach der Conſtitui ung einer 
Monarchie in Mexico mehrere Staaten Süd⸗Amerikas 
ieſes Beiſpiel befolgen werden. 

Der mexicaniſche General Alta monte iſt, wie die 
„Patrie“ mittheilt, am 31. v. M. von Southampton nach 
Mexico abgefahren. Er ſei, ſagt das „Pays“, in die 
Heheimniſſe der Cabinete bezüglich Mexico's eingeweiht, 
und ſeine Gegenwart daſelbſt werde viel zu einer mög: 
ift guten Löſung beitragen. N : 

Wolff's Tel. Bur, verſendet fol ende Depeſche aus 
London vom 4. d.: Die Mächte ſind übereingekommen, 
zegen die Hauptſtadt Mexico vorzurücken und an das 
Volk zu appelliren, daß es den Erzherzog Maximilian 
zum Könige von Mexico nehme, in welchem Falle die 
Armeen einige Zeit daſelbſt bleiben werden. 

Die franzöſiſche Antwort hinſichtlich des Han⸗ 
delsvertrages iſt am verfloſſenen Sonntag Abends in 
Berlin eingetroffen. Frankreich beanſtandet mehrere 
preußiſche Gegenvorſchläge. Dienstag ſollte eine Confe— 
tenz ſtattfinden. 

Die Nachricht, daß zwiſchen Frankreich und Preu⸗ 
zen außer dem Handelsvertrage auch noch vorberei⸗ 
tende Verhandlungen wegen einer internationalen Ei⸗ 
jenbahnconvention zur Herſtellung gegenſeitiger Ver⸗ 
N worden ſeien, beſtätigt 
ich nicht. 

Die Pforte beabſichtigt, den „H. N.“ zufolge, ein 
Handelsconſulat, verbunden mit einer Reſidentur, beim 
Bundestage zu errichten. 

Das Rundſchreiben an die Biſchöfe der katholiſchen 
Kirche, worin dieſelben zu: Heiligſprechung der Japa⸗ 
aiſchen Märtyrer nach Rom geladen werden, lautet wie 
folgt: Erlauchter und hochwürdigſter Herr! Kein an⸗ 
genehmerer Auftrag konnte mir ertheilt werden, als der 
n des heiligen Vaters Namen Ew. Herrlichkeit anzu⸗ 
zeigen, daß Se. Heiligkeit beſchloſſen habe, auf den 
rächſten Maimonat zwei halböffentliche Conſiſtorien 
einzuberufen, wonach am Pfingſttage unter die Zahl 
der Heiligen proclamirt werden ſollen die allerfeligften 
Japaneſiſchen Mättyrer vom Franciscaner : Orden der 
Minoriten⸗Obſervanten, nämlich der allerſeligſte Peter⸗ 
Baptiſt und deſſen Genoſſen, imgleichen der allerſeligſte 
Michael der Heiligen, Beichtvater vom Orden der hei— 
ligen Dreieinigkei! der Erlöſung der Sclaven. Seine 
Heiligkeit würde, nach dem Beifpiele feiner Vorgänger, 
n Rom unter feiner Autorität die Biſchöfe Italiens 
haben verſammeln wollen, damit fie in einer fo hoch⸗ 
wichtigen Sache ihre wohl erwogene Meinung kund 
geben und duich ihre Anweſenheit die Größe dieſer 
Feier vermehren könnten; doch in reiflicher Erwägung 
zer beklagenswerthen Leiden, von welchen der großere 
Theil Italiens heimgeſucht iſt, und in deren Kol,e es 
zen Hirten nicht erlaubt iſt, ſich von ihren Heerden zu 
‚ntfermen, hat dieſelbe es diesmal für zweckmäßig er⸗ 


— — 
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Der Staatsminiſter hat den proviſoriſchen Gymnaſiallehrer 
Dr. Anton Keller zum wirklichen Gymnaſlallehrer mit der Der 
ſtimmung für das Staatogymnaſium in Padua ernannt. 

Das Miniſterium für Handel und Volkewirthſchaft hat die 
Wiederwahl des David Sigmund zum Präſidenten und des 
J. A. Kienreich zum Vite⸗Präſidenten der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer in Graz beflätigt. ö 

Das Miniſterium für Handel und Vollswirthſchaft hat die 

Wiederwahl des Karl Hardtmuth zum Präſidenten und die 
Neuwahl des Joſeph Schier zum Vice⸗Präſidenten der Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbekammer in Budweis beſtätigt. 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahl des A. G. Pummerer zum Präſidenten und des 
Franz Honauer zum Wice⸗Präſidenten der Handels- und Ger 
werbefammer in Linz beftätigt. 


—— iii 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 6. Februar. 


Die (telegraphiſch bereits angezeigte) Note des 
Fürſten Gortſchakoff an den ruffiiden Geſandten 
in Waſhington vom 21. v. M. lautet: „Die Re⸗ 

dierung der Vereinigten Staaten kennt das lebbafte 
tereſſe, mit welchem wir die verſchiedenen Phaſen 
der letzten Ereigniſſe verfolgt haben, welche beide Welt⸗ 
geile in beforgnißreiher Aufmerkſamkeit erhalten ha⸗ 
ben. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte nicht zu viel er⸗ 
wartet von der Weisheit des Kabinets von Waſhing⸗ 
ton, als er ſich überzeugt hielt, daß daſſelbe in diefen 
ſchweren Verwickelungen nur feinen Gefühlen der Ger 
rechtigkeit, Verſöhnung und der Wahrnehmung der 
ernſten Intereſſen des Landes folgen würde. Mit der 
größten Genugthuung hat Se. kaiſerliche Majeſtät 
wahrgenommen, wie das Kabinet der Vereinigten 
Staaten dieſer Zuverſicht durch ſeine Entſchließung 
entſprochen hat. Wenngleich dieſeibe bis jetzt nur 
durch Zeitungen zu unſerer Kenntniß gekommen iſt, 
ſo hat doch unſer erhabener Gebieter nicht zögern 
wollen, dem Präſidenten die Geſinnungen mittheilen 
zu laſſen, womit er dieſen Beweis der Mäßigung und 
Billigkeit aufgenommen hat, um ſo verdienſtlicher, je 
ſchwieriger e . hohe er 
ntrainements). abe nicht nothwendig, meit 
Felten, beizufügen, daß die amerikaniſche Nation, die, 
getreu den politiſchen Grundſaͤtzen, welche fie ſtets be⸗ 
folge hat, dennoch als dieſelben Grundfäge wider die⸗ 
felbe angewendet wurden, fi enthalten hat, die Vor⸗ 
theile vog jenen Doktrinen, welche fie immer verwarf, 
für ſich in Anspruch zu nehmen, einen Beweis politi⸗ 
ſcher Rechtſchaffenheit gegeben hat, welche ihr unbe⸗ 
ſtreitbares Anrecht auf die Achtung und Dankbarkeit 
aller der Regierungen gewähren, die dabei intereffirt 
find, daß der Frieden zur See erhalten und den Prin⸗ 
ipien des Rechtes bei den internationalen Beziehun: 
— im Intereſſe der Ruhe der Welt, des Fortſchritts 
der Givilifation und der Humanität der Vorzug vor 
der Gewalt gegeben werde. Se. Mafeſtat der Kaiſer 
ſchmeicheit ſich mit der Hoffnung daß dieſabe Weis: chiet, von dem gewöhnlichen Brauche abzuwtichen 
beit und Mäßigung, weſche die Regierung der Bere] due dieſem Grunde hat Seine Helligkeit gerubt, mir 


nigten Staaten in ihren letzten W eteis | Weiſung zu ertheilen, dieſes Schreiben nicht allein an 


die Italieniſchen Biſchöfe zu richten, ſondern an die 
rigkeiten vorwiegen werden, in welchen fie a des katholiſchen Erdkreiſes, um ihnen die frohe Kunde 
ſſen, eon dieſer Angelegenheit zu ertheilen und ihnen gleich: 
Lage seitig zu bemerken, daß es Seiner Heiligkeit angenehm 
Beſtre⸗ wäre, alle Biſchöfe zu ſehen, welche ſowohl in Italien, 
wie in anderen Theil der Welt es gerathen erachten, 
die Reiſe nach Rom zu unternehmen, ohne Schaden 
kdoch ſür die Gläubigen und ohne anderes inderniß 
zm dem Gonfiftorium und dieſen großen den g 
eiſe nach Rom 
kann, um dem 
entſprechen, betrachtet 
werden als erfolgt, um der Pflicht 5 Beſuches sac- 
vorum zu genügen. Jet, muten Ihnen dies Alles auf 
Befehl Seiner Heiligkeit mi ah drücke Ew. Herr: 
üchteit die Gefühle der Hocha 95 aus, wobei ich 
Ihnen viel Glück en Januar 1862. 
Cardinal Gaterini, Präfect. - e 
In ſeiner vom 3. Jänner d. J. Ye Circu⸗ 
lardepeſche ſagt Baron Ricoſoli Marke Srfoige 
e 
wünſchen, nicht aus gag g, fe. ung wird in den Südprovinzen, 5 Fahne mit einer 
? k aniſſes, welches beide Nectruten eilen zu der italieniſche Entbuſi⸗ 
den herzlichen Einverſtandnuſſe. weil die Erteinder] Bereitwilligkeit, die an manchen Orlen zum 1 
bindet, ſondern noch mehr, rhaltung | „mus ſteigt.“ Es gehen, ſchreibt die „Wiener Ztg.“, 
verbindet, fi des Gleichgewichts ig gehen, 7 
ihrer Macht zur Auftechthaltung let täglich neue Berichte zur Jluſtration diefer Ben 


gewußt haben, eben fo ihre innere Politik 
Mereidenigjaften ſtellen werden. — Wollen 
rr 


— omatensdce mne wahrnehmen würden 

Mäßigung wieder be e tigen d duch ſolche Schritte 
— — ohne für die 1 e 
Unpifeievenbeit zu legen, und wenn ge ime der 


e 
zu den Bedingungen der Macht und 
rückkehrte, dis wir ihr 


Daneben ſchildert man 
uns die Deſertionen der „enthuſiaſtiſchen Rekruten“, 
die namentlich aus den Depots in Toscana nicht ver⸗ 
einzalt, ſondern maſſenhaft aus reißen und ſich, wenn 
ſie verfolgt werden, mit verzweifeltem Muthe 
ſchlagen. Das iſt namentlich in der Valdichiana und 
in Valdarno geſchehen. Die enchuſiaſtiſchen Deſer ture 
chlagen gloßentheils die nach der päpſtlichen Grenze 
führende Richtung ein und aus den vormals päpſtli⸗ 
chen, jetzt annexirten Provinzen deſertirten die Conſcri⸗ 
Sirten theils nach dem Venetianiſchen, theils nach dem 
noch unter päpſtlicher Herrſchaft ſtehenden Reſt des 
Kirchenſtaates. 

Der Nachlaß des Pater Lacordaire, fo unbe 
deutend dieſer auch iſt, wird dennoch Anlaß zu einem 
Proceß geben. Die „ interlaſſenſchaft beſteht nur in 
den wiſſenſchaftlichen Werken, welche allerdings einen 
Werth haben und nun durch letztwillige Anordnung 
dem Dominicanerorden als Eigenthum zufallen jollen, 
Die Verwandten des Pater Lacordaire wollen die Gile 
ligkeit dieſer Verfügung anfechten. Dieſelben erken⸗ 
nen die Zweckmäßigkeit derſelben in Bezug auf den 
Wunſch die Werke vor Verſtümmlung und Fälſchung 
durch unkundige oder böswillige Herausgeber zu wah⸗ 
ren, allein fie wollen die Geldfrage davon getrennt 
wiſſen. Berryer wird den Dominicanerorden ver⸗ 
ſreten. Mires wird dieſer Ehre nicht theilhaftig wer⸗ 
den. Wie wir einem Pariſer Briefe der „Ind. belge“ 
vom 2. d. entnehmen, hat der berübue Redner dem 
etwas weniger berühmten Geldmann die Acten zu⸗ 
rückgeſchickt. 

In Konſtantinopel ſind in dieſen Tagen die 
Wächter des engliſchen Kirchhofes von tuͤrkiſchen 
Soldaten überfallen und lebensgefährlich mißhandelt 
worden. Bulwer hat auf exemplariſche Beſtrafung der 
Mlſſethäter gedrungen. 

Berichte aus Newyork vom 21. v. M. beſtäti⸗ 
gen die Nachricht von einem Siege der Unioniſten in 
Kentucky. Die Schlacht hatte von 6 Uhr Morgens 
bis zum Abend gedauert, als die Konföderirten in gro⸗ 
ßer Unordnung die Flucht ergriffen. Die Verluſte wa⸗ 
zen von beiden Seiten groß. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Februar. Se. Mojeflät der Kai fer 
hat heute in Begleitung des Herrn Erzherzogs Wil: 
helm mehrere von der Ueberſchwemmung bedrohte 
punkte beſichtigt. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Kar! Ludwig iſt heute 
an verſchiedenen in der Yeopoloftadt durch die Ueber: 
ſchwemmung bedrohten Punkte erſchienen und hat 
überall Rath und Hilfe geſpendet. Derſelbe hat, ob⸗ 
gleich das Woſſer ſchon in die Nähe des Augartens 
teicht, feinen Aufenthalt daſelbſt noch nicht verlaffen, 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Carolina Auguſta 
haben den überſchwemmten Bewohnern der Gemeinde 


Neubau einen Betrag von 400 fl. zur Unterſtützung 


einzuſenden geruht. N 

Sc. Eminenz der Cardinal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof Ritter 
d. Rauſcher bat der k. k. Polizeidirection zur Wer: 
tbeilung an die durch den Austritt des Ottakringer 
Baches und den Kanal⸗Einſturz in der Rofranogaſſe 
Verunglückten den Betrag von fl. übergeben laſ⸗ 
ſen, welcher auch ſogleich feiner Beſtim mung zugeführt 


worden iſt. 
Deutſchland. 


Wie eine telegr. Depeſche der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Berlin vom 4. Febr. meldet, iſt in Betreff der bei: 
den om 29. Januar im Hauſe der Abgeordneten 
eingebrachten Anträge rückſich nich der Wiederherſtellung 
des Rechtszuſtandes in Kurheſſen eine Einigung 
zwiſchen den Antragſtellern, Bürgers und Genoſſen vor 
Seiten der gouvernementalen Partei und Virchow und 


Genoſſen von Seiten der Fraction Waldeck, erzieli |, 


worden. In Beziehung auf die Form iſt die Faſſung 
des Antrages von Bürgers gewählt worden, wonach 
das Haus es „als dringend geboten“ erachtet, daß die 
königliche Staatsregierung auf die Wiederhberſtellung 
des Rechtszuſtandes in Kurheſſen hinwirke, ohne hieran 
ane Aufforderung an die Regierung zu knüpfen, wie 
es Virchow wollte, wogegen aus dem letzteren Antr 

die Worte, „die Regierung wolle alle ihre Mittel für 
dieſen Zweck einfegen”, in die Reſolution aufgenommen 
worden find, Die Berothung über den Antrag fol 


Anfang: nächſter Woche ſtattfinden. Referent iſt der 
Abgeordnete Behrend. — Grabow und Carlowitz ha⸗ 
den ſich ſehr entſchieden gegen den Bundestag ausge⸗ 


prochen. — Die Fraction Waldeck hat die Berathung 


über den Antrag in der deutſchen Sache beendet 
und wird die anderen Fractionen einladen, ſich demſel⸗ 
den auzuſchließen. 

In der Commiſſion des Herrenhauſes, welche das 
Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz beräth, ſoll der Vor⸗ 
ſchlag gemacht worden fein, dem König auch ein Veto 
gegen eine Miniſteranklage zu geben. Der Vorſchlag 
lingt faſt wie ein Scherz. N 

Der bekannte Reiſende, Herr Gerſtäcker, iſt von 
dem Grafen Bernstorff zu einer Unterredung nach 
Bertin berufen worden. Es ſcheint und waͤre ge⸗ 
wiß ſehr wünſchenswerth, daß man ſeine Erfahrun⸗ 
gen und Fähigkeiten für den Staat nutzbar zu machen 
gedenkt. 

Der Leibarzt der Königin von Preußen, Dr. Vel⸗ 
ten aus Coblenz, hat ſich nach Hyores begeben, wo⸗ 
ſelbſt der Minifterpräfident Fürſt von Hobenzollern⸗ 
Sigmaringen weilt. Die Reiſe des Dr. Velten, 
wozu derſelbe auf telegraphiſchem Wege aufgefordert 
wurde, iſt durch ein plötzliches (aber bereits wieder ge⸗ 
hobenes) Unwohlſein des Fürſten veranlaßt. 

Zur Erläuterung der Weigerung Preußens am 
Bundestage, ſich an den Ausſchußwahlen zu betheili⸗ 
gen, die wegen der Ernennung des badiſchen Bundes⸗ 
lags⸗Geſandten Robert von Mohl zum Geſandten für 
Waldeck beſchloſſen worden waren, ſchreibt die „K. 
Ztg.“ Folgendes; Bis zum Jahre 1848 hatte Waldeck 
mit fünf anderen kleinen Staaten, mit denen es ger 


neinſchaftlich eine Curie, wir glauben die ſechszehnte, 


bildete, einen gemeinſchaftlichen Vertreter am Bundes: 
lage. Nach der Wiederherſtellung des Bundes tages (1851) 
fand zwiſchen den betreffenden Regierungen keine völlige 
Einigung wegen der Führung der Stimme ſtatt und 
s verblieb daher bei einer Art proviſoriſchen Zuſtan⸗ 
des. Lippe⸗Bückeburg und Liechtenſtein, die auch zu 
diefer Curie gehörten, ernannten ſchon 1850, erſteres 
u. v. Strauß, letzteres Herrn v. Linde, zu ihren 


evollmächtigten. Der Tod des Vertteters der übrigen 


vier Staaten (Waldeck, Reuß, Lippe und Heſſen⸗Hom⸗ 
gurg), des Herrn von Holtzhauſen, hat nun den Reſt 
des Zuſammhalts gleichfalls zerriſſen. Reuß hat ſchon 
vor einigen Monaten ſeine Vertretung vom Geſandten 
ür Sachſen⸗Weimar (von Fritſch) übertragen, und es 
wurde dies damals ſchon von einigen Seiten bean⸗ 
landet. Jetzt ift Waldeck dieſem Beiſpiel gefolgt, indem 
s die Führung ſeiner Stimme dem badiſchen Bun⸗ 
destags⸗Geſandten übertrug, und dies hat zu dem Bis 
chluß Anlaß gegeben, einen Ausſſchuß zur Prüfung 
dieſes Actes niederzuſetzen. Preußen hat ſich geweigert, 
nit zu demſelben zu wählen, weil es in dieſem Schritte 
ine Beſchränkung des Souveränetätsrechtes eines 
Bundesgliedes erblickt. 

Durch eine, vor neun Jahren ergangene, jedoch 
licht veröffentlichte Cabinetsordre wurden in Preu⸗ 
den eigene Ordens⸗Decorationen „für Nicht⸗ 
Chriſten“ eingeführt, dergeſtalt, daß ſtatt des Kreu⸗ 
zes eine Sonne als Ordensinſignie verliehen wurde. 
Diefe Art Abzeichen waren durchaus neu, da man we⸗ 
der im Kirchenſtaate, noch in Spanien, noch in Ruß: 
land eigene Ordens » Decorationen für Nicht ⸗Chriſten 
kannte. Bereits vor der Krönung wurden die Abzei⸗ 


chen für Nicht⸗Chriſten aufgehoben, fo daß die beſon⸗ 


deren Inſignien nicht nur nicht mehr verliehen wer⸗ 
den, ſondern, daß es auch den bisher mit der Decora⸗ 
jon für Nicht⸗Chriſten Verſehenen freiſteht, ſich die 
landesüblichen Inſignien dagegen einzutauſchen. 

Die „Berl. Allg. Zig.“ ſchreibt: „Se. Mo jeſttat 
zem Könige liegt erſt jetzt das kriegs gerichtliche Er⸗ 
kenntniß vor, welches den Premier⸗Lieutenant v. Sobbe 
wegen des bekannten Vorganges in Magdeburg zu 
7½ Jahren Feſtungsarreſt verurtheilt. Man glaubt, 
daß dieſes Urtheil nicht die allerhöchſte Beſtätigung 
erbalten, ſondern die Sache einem andern Wilitär⸗ 
Gericht werde überwieſen werden. Viele böhere Mili⸗ 
zärs ſprechem ſich für die Oeffentlichkeit der Militärs 
Gerichte aus. Das genannte Blatt fügt hinzu: Eine 
Bürgſchaft können wir für dieſe Angabe nicht über 
nehmen. 5 * 

Dem „Dziennik vozn.“ zufolge hat der Rechtsan⸗ 
wall Lewald in Berlin die Vertheſdigung des (bes 
kanntlich der Zheilnabme an der öffentlichen Yuffordes 
rung zu einem ben Unternehmen ange⸗ 
klagten) Redactcurs Ludwig Jagiels ki aus Poſen 
übernommen. Derſelbe hat zunächſt beantragt, daß der 
Angeklagte bis zur richterlichen Entſcheidung der Sache 
gegen eine Caution von 2000 Thin, aus der Haft 
entlaſſen werde. 

Die Criminaldeputation des Kreisgerichts zu Ino⸗ 
wrockaw hat den katpoliſchen Geiſtlichen Wepna aus 


1 Fr 


Ludzisk (Kreis Inowrackaw) wegen Anreizung der Un⸗ 
terthanen des Staates zum Ungehorſam gegen die 
Obrigkeit ꝛc. am 29. v. M. mit einem Jahre Gefäng⸗ 
niß belegt. Im November v. J. ſtimmte Weyna näm⸗ 
lich nach beendetem Gottesdienſte in Ludzisk das Lied: 
„Boze cos Polskę“ an. Der dortige Organiſt er: 
klärte, das Lied ſei ein von der k. Regierung verbote⸗ 
tenes und ihm daher zu fpielen nicht erlaubt. Da 
alle Gegenvorſtellungen erfolglos blieben, ſo enthob 
ihn der Ge ſtliche ſeines Organiſtenamtes und forderte 
die Gemeinde von der Kanzel herab auf, ihre Kinder 
nicht mehr zu demſelben in die Schule zu ſchicken, da 
er am Ende ja auch Lehren gegen die heilige Tatho- 
liſche Religion verbreiten konnte u. ſ. w. Mehrere 
Bauern bielten in Folge deſſen ihre Kinder aus der 
Schule; ja ſie ſagten ſogar, ſie würden die Kinder 
nicht mehr in die Schule ſchicken, wenn ſie auch 100 
Thlr. Strafe bezahlen müßten. Einige über ſie Sei⸗ 
tens des Landrathsamts verhängte Schulſtrafen haben 
die Bethörten bald zur Vernunft gebracht, und ihre 
Kinder beſuchen die Schule jetzt nach wie vor. Ein 
ähnlicher Fall iſt von Weyna noch in einem anderen 
Kirchdorfe hervorgerufen worden. 

Der Erzbiſchof von Poſen hat endlich ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, ſich direct über die Betheiligung von 
Geiſtlichen an politiſch⸗demonſtrativen Aufzügen und 
Verſammlungen auszusprechen. Die Regierung hat 
unter dem 25. v. M. ein Circular an die Landrätk⸗ 
erlaſſen und demſelben folgendes an den Oberpräſiden⸗ 
ten v. Bonin gerichtetes Schreiben des Erzbiſchofs in 
Abſchrift beigefügt: „Ew. Excellenz babe ich die Ehre 
auf die hochgeneigteſten Schreiben vom 30. Ocbr., 9. 
Novbr. und 16. Debr. v. J. nunmehr ganz ergebenfi 
zu erwidern, daß ich, nach gewiſſenhafter Erwägung 
der dafür und dawider ſprechenden Gründe, mich ent⸗ 
ſchieden außer Stande finde noch eine befondere Wer: 
fügung wegen Fernhaltung der Geiſtlichen an ſchein⸗ 
bar religiöfen, in Wahrheit aber politiſch⸗emonſtrati⸗ 
ven, von der Polizei vorher nicht genehmigten Aufzü⸗ 
gen und Verſammlungen unter freiem Himmel, mei: 
nerſeits zu erlaſſen. Da Hochdiefelben die dies fällig! 
allgemeine, innerbalb der beſtehenden Geſetze ſich bil 
tende Verordnung ergehen zu laſſen befunden haben, 
ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß auch die Geiſtlichen 
zum Gehorſam verpflichtet ſind. Ein Erlaß meiner: 
ſeits würde einem allgemeinen Vorwurfe gegen die 
Geiſtlichkeit gleichkommen (2) und daher ungerecht fein, 
auch bei der gegenwärtigen Stimmung der kirchlichen () 
Gegner als Beſtätigung erwieſener (2) Beſchuldigungen 
unfehlbar ausgebeutet werden. Endlich find mein: 
Geiſtlichen durch das Circular⸗Hirtenſchreiben vom 1. 
v. M. angewieſen, Alles nicht alan um des Gewiſ⸗ 
ſens willen zu vermeiden, ſondern auch den Parochia— 
nen in wiederholter Lehre und Ermahnung zu verbie: 
ten, was dem Gehorſam gegen die Obrigkeit zuwider 
oder auch zur Verletzung deſſelben anzureizen geeignet 
iſt. Poſen, den 15. Januar 1862. Der Erzbiſchof 
von Gneſen und Poſen. (gez.) X. Przyluski.“ Dieſe 
Erwiderung kommt zwar ſehr ſpät, beinabe ein Vier⸗ 
teljahr nach dem erſten Schreiben der Regierung und 


nimmt einen Ton an, als wären Dinge unerwieſen, 


die man aus Polniſchen Zeitungen jederzeit mehr als 
erhärten kann. Auch ſind allerdings z. B. die Wah⸗ 
len, bei denen die falſche Stellung eines guten Thei⸗ 
les des Polniſchen Klerus zu der nationalen Agitation 
von Entſcheidung geweſen, vorüber. Indeß iſt es im⸗ 


mer von Wichtigkeit, daß die Bebörden jetzt, wenn 


jr z. B. Geifllihe an einer Demonſtration ferner 
etheiligen und das Volk ſeine Theilnahme deshalb 
für eine religiöſe Pflicht achtet, dieſer thörichten Mei⸗ 
nung entgegentreten und ſich dabei auf den Erzbiſchof 
berufen koͤnnen. 

Der „K. H. 3.“ zufolge hat die Königsberger 
Univerſität jetzt mit einer an Einſtimmigkeit grenzen⸗ 
den Majorität die Aufhebung der confeſſio⸗ 
nellen Beſchränkungen für die medieiniſchen, 
naturwiſſenſchaftlichen und philologiſchen Lehrfächer be: 
antragt. a 

Die zu Frankfurt am 2. Februar 1862 ver⸗ 
ſammelten Mitglieder des deutſchen Nationalvereins 
haben folgenden Beſchluß gefaßt: 1. Das preußiſche 
Volk hat bei den letzten Wahlen ſeiner Abgeordneten 
einen großen Fortſchritt im Sinne der nation len Partei 
bekundet. 2. Dagegen iſt die Haltung der preußiſchen 
Regierung in deutſchen wie in den inneren Angelegen— 
heiten nicht eine ſolche, die ihr das Vertraen des deut⸗ 
ſchen Volkes erwerben kann. 3. Es iſt daher die Pflich! 
der deutſchen Männer in Preußen, beſonders der Ab— 
geordneten in der preußiſchen Kammer, ohne Rückſicht 
und ohne Schwanken die Sache der deutſchen Freiheil 
und Einheit kräftig zu vertreten, wenn die H finungen 


ſich erfüllen ſollen, welche die nationale Partei auf das 


preußiſche Volk geſetzt bat. Ein für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein veranſtaltete Sammlung ergab etwa 250 fl. 

Wie die Mainzer Zeitung berichtet, if der bishe⸗ 
rige interimiſtiſche Vorſtand des großb. heſſiſche n, 
Kriegs miniſteriums, Generallieutenant v. Wächter, 
definitiv zum Kriegsminiſter ernannt worden. 

Frankreich. 

Paris, 2. Februar. Die geſtrige Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers, welche nur eine halbe 
Stunde dauerte, begann um halb 5 Uhr Abends. Man 
hatte abſichtlich dieſe ſpaͤte Stunde gewählt, um Ver: 
ſuche mit einem neuen Beleuchtung sſyſtem unter den 
Augen der Abgeordneten ſelbſt anzuftelen. Der Kron⸗ 
leuchter iſt abgeſchafft, und das Licht gelangt vermit⸗ 
telſt mächtiger Reflectanten von Oben, dur ch die Glas⸗ 
decke, in den Saal und erleuchtet alle Theile ſehr hell 
und gleichmäßig. Die Abgeordneten ſcheinen mit den 
gemachten Verſuche ſehr zufrieden zu fein. Auf der 
Tagesordnung ſtand nur die Feſtſetzung des Tages, 
an dem die Ernennung der Adreßkommiſſion ftatıfin: 
den ſoll. Man entſchied ſich für nächſten Dienſtag 
und verwarf den Antrag des Herrn Leon von Cha- 
zelles, welcher die Zahl der Adreßcommiſſaire, wie es 
beim Senat der Fall iſt, erhöht wiſſen wollte. Die 


mit Prüfung des Geſetzentwurfs über die Rentencon—⸗ 
verfirung beauftragte Commiſſion hat Herrn Gouin, 
der ſich ſchon in den früheren Seſſionen durch feine 
ſcharfe Kritik der bisherigen Finanzverwaltung hervor 
gethan hat, zu ihrem Berichterſtatter ernannt. Die 
Deputirten der verfchiederen Farben haben im Ber: 
lauf der verfloſſenen Woche mehrere Einzelnſitzungen 
abgehalten, um ſich über ihre Haltung während der 
bevorſtehenden Seſſion zu berathen. Die clericale Pa- 
tei würde ſich, wie man hört, in der erſten Zeit nu 
in der Definitive halten und in der römiſchen Frag 
keine Interpellation erheben; erſt nach einem directen 
Angriff würde fie ihre Intereſſen mit aller Energi 
zu vertheidigen ſich bemühen. Namentlich rechnet man 
in dieſen Kreiſen auf die Beredſamkeit des elfäfleı 
Deputirten Keller, der übrigens ſchon in der Finanz⸗ 
debatte über den öffentlichen Kredit das Wort ergrei— 
fen wird. Man befürchtet jedoch, daß die Eloquen; 
gerade dieſer Deputirten unter dem Morny'ſchen Ber: 
bote, „geſchriebene Reden abzuleſen,“ leiden wird. 
Einige Correſpondenzen wollen ſogar wiſſen, daß den 
betreffende Paſſus in Motny's Anſprache an die Depu⸗ 
tirten hauptſächlich durch die in der letzten Seſſion ge 
leſenen Reden des Herrn Keller, die in dem Straf: 
burger Abgeordneten ein bisher unbekanntes, nie ge: 
ahntes Rednertalent enthüllten, hauptſächlich, faſt al⸗ 
leinig veranlaßt ſei. — Wie die deutſche „Pariſer 3.“ 
meldet, hat die mediziniſche Akademie von Paris wie 
der zwei deutſche Aerzte mit Preiſen gekrönt: Dr. Uel: 
lersberger in München und Profefjor Friedberg in 
Berlin. — Das Journal „La Preſſe“ har im Laufe 
von drei Tagen dreihundert Abonnenten verloren, weil 
das Blatt in einem Artikel über die Hinrichtung Kö: 
nig Ludwigs XVI. dieſen ſchändlichen Juſtizmord einen 
„Act der Gerechtigkeit“ genannt hatte. — Der Sena⸗ 
teur, Vicomte de Lagu ronnière (der bekannte politi- 
{he Schriftſteller) hat den kgl. preußiſchen Kronenor: 
den erhalten; außer ihm noch mehrere Zou:nalıfter 
der hieſigen Preſſe. Geſtern waren zwei in tereſſante 
Diners. Beim Prinzen Napoleon (Jerome) feiert 
man deſſen Wiedergeneſung durch ein großes Diner; 
Unter den Gäſten bemerkte man beſonders Madame 
George Sand, welche keine einzige Speiſe anrüßrte, 
fondern nur Brod und Traubenroſinen aß. Einiger— 
maßen auffällig fand man die Anweſenheit des Hrn. 
Buloz, der als Herausgeber der „Revue des deux mon: 
des“ gewiſſermaßen für einen Führer der orleaniſti⸗ 
ſchen Partei gilt. Das andere Diner fand bei dem 
päpſtlichen Nuntius Monſignore Chigi ſtatt, wo der 
Staats miniſter Graf Walewski, der Vicomte de La- 
gueronnidre und andere Mitglieder der Legislatur, 
welche in der römiſchen Frage auf Seiten des päpfi: 
lichen Sul les ſtehen, ſpeiſten. — Der Novelliſte di 
Rouen und die France centrale von Blois haben ein 
„Communiqué“ erhalten, weil ſie behaupteten, die 
Präconiſirung des Biſchofs von Saint⸗Claude könn. 
in Rom verweigert werden. Dieſe ſo unvorſichtig 
veröffentlichten Gerüchte, heißt es in dem „Commu- 
niqué“, beweiſen, daß ſich Leute mit der Fabrikation 
von Nachrichten befaſſen, welche für die von der Re⸗ 
gierung getroffenen Wahlen beleidigend ſind und da⸗ 
zu dienen, das öffentliche Bewußtſein zu täuſchen und 
Schwierigkeiten mit dem römiſchen Hof zu veranlaffen, 
Sollte dieſe bedauerliche weil böswillige Tactik fort⸗ 
dauern, ſo wird ihr von den Zuchtpolizeigerichten, wel⸗ 
che mit der Beſtraſung der Urheber und Verbreiten 
falſcher Nachrichten beauftragt ſind, ein Ende gemacht 
werden. — Man ſpricht von einem bevorſtehenden 
vollſtändigen Garniſonswechſel in Rouen und Lyon. 
Ueberhaupt ſollen an allen großen induſtriellen Plätzen 
die Soldaten häufiger, als bisher, gewechſelt werden. 
— Es heißt, daß der Crédit Foncier in der letzten 
Zeit der Staatscaſſe bedeutende Vorſchüſſe gemacht hal. 

„Pays“ gibt ſich die äußerſte Mühe, um im vor⸗ 
hinein jede Oppoſition, die ſich in den Debatten des 
franzöſiſchen geſetzgebenden Körpers gegen das Fould’- 
ſche Rentenconverſions-Project erheben könnte, zu ent: 
kräften. Nach ſeiner Behauptung verlangt die öffent⸗ 
liche Meinung die unbedingte Annahme des Geſetzent⸗ 
wurfes, und gegen die Einhelligkeit der Nation dürf⸗ 
ten ſich die Repräſentanten derſelben nicht ſträuben, 
zumal, da dieſe Einhelligkeit eine bere tigte fei. „Das 
Geſetz verwerfen hieße durch ein einziges Votum den 
Cours der dreiprocentigen von 71 auf 67 drücken; die 
Annahme mit Acclamation kömmt einer Befeſtigung 
des Vertrauens und des Credits gleich, die nichts be: 


dürfen, als daß kein Hinderniß ihren Aufſchwung in und unweit der öſterreichiſchen Grenze von der Tiro⸗ 


den Weg trete. Die Wahl des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers kann nicht zweifelhaft ſein.“ 

Die Gadtana von Edmond About, die auch in 
Lyon aufgeführt und, wenn möglich, noch gründlicher 
ausgepfiffen wurde, als auf dem Pariſer Odéon, wird 
noch immer mit einer der ernſteſten Tageszintereſſen 
würdigen Wichtigkeit behandelt. Die Freunde Abouts 
hatten wie in Paris auch in Lyon die einfachſte Erklä⸗ 
rung für das gänzliche Fiasko dieſes unglücklichen Dra: 
ma's gefunden, und durch die ihnen zu Getote fieben: 
den Tagesorgane in die Oeffentlichkeit gebracht. Sie 
hatten behauptet, daß die ultramontane Partei, aus 
altem Groll über die heftigen Anfeindungen des jun⸗ 
gen Herrn About, eine Kabale angezettelt und doß 
man nur ihr den jähen Fall dieſes übrigens „recht ge⸗ 
lungenen!“ Drama's zu verdanken habe. — Gegen 
dieſe Behauptung haben nun die in Lyon ſtudirenden 
Mediziner Proteſt eingelegt in folgendem durch den 
„Progress“ veröffentlichten Schreiben: „Die Studenten 
der Medizin proteftiren gegen die unrichtige Deutung 
ihres Benehmens bei Aufführung der Gaßtana. Man 
wollte behaupten, daß unſer Pfeifen nur dem Verfaſſer 
der „Question Romaine“ gegolten habe. Herr About 
hat ſich unter fo vielen verſchiedenen Geſichtspunkten 
gezeigt, daß man nicht erſtaunt ſein darf, wenn ſich 
an demſelben Tage Leute der verſchiedenartigſten Mei⸗ 
nungen aus freien Stücken gegen einen gemeinſamen 
Gegner zuſammenfinden. Wir haben den Mann aus⸗ 
gepfiffen, dem David von Angers den Paß der Frei⸗ 


ſinnigkeit ausſtellte (was er ſich nicht ſcheut, in Erin- 

nerung zu bringen), den Mann, der nacheinander vom 

„Figaro“ zur „Opinion nationale“ und von der „Opi⸗ 

nion nationale“ zum „Conſtitutionnel“ übergegangen 

iſt. (Folgen im Auftrage der Lyoner Mediziner die 

Unterſchriften der verſchiedenen Spital-Aſſiſtenzärzte ꝛc.)““ 
Portugal. 

Wie aus Liſſabon, 1. d., gemeldet wird, hat 
die Abgeordneten⸗Kammer den Bericht der Regierung 
über die D cember-Unruhen mit einer Majorität von 
86 gegen 43 Stimmen gebilligt. 

Der König befindet ſich fortwährend gut; auch der 
Geſundheitszuſtand des Prinzen Don Auguſto hat ſich 
gebeſſert, wenn es gleich mit ſeiner Geſundheit nur 
langſam vorwärts geht. 

Großbritannien. 

London, 1. Februar. Das „Court. Journal“ 
ſchreibt: „Mit Gefühl und richtigem Takt hat man 
die Anordnung getroffen, daß der Prinz von Wales 
ſeine Reiſe nach dem heiligen Lande am Tage nach 
der Eröffnung des Parlaments antreten fol, wodurd 
er in Stand geſetzt wild, die erſten Eindrücke der Ge⸗ 
fühle beider Häuſer in Bezug auf den Tod ſeines 
Vaters mit ſich zu nehmen. Es iſt ein Irrthum, 
wenn man annimmt, der Prinz von Wales gehe aus 
eigenem Antrieb nach dem Orient. Es iſt dies viei- 
mehr der beſondere und ernſtliche Wunſch Ihrer Ma: 
ieſtät, welche die Pläne des Prinz» Gemahls bis auf 
den Buchſtaben ausgeführt und durch nichts geftör 
wiſſen will. Sonſt unterliegt es kein m Zweifel, daß 
der Prinz — und er fühlt das ſelbſt — hier nüglı: 
cher fein und, wenn er in England bliebe, die Aus⸗ 
ſtellung eröffnen könnte. — Daſſelbe Blatt erzählt: 
„Lord Melbourne ſcheint eine hohe Meinung von dem 
verſtorbenen Prinz-Gemahl gehabt zu haben. Auf ei 
nem vorige Woche in Hertfordſeire abgehaltenen Mer: 
ting, in welchem eine an die Königin zu richtende 
Beileids⸗Adreſſe berathen wurde, bemerkte Lord Cla⸗ 
rendon, wie Lord Mell ourne ihm gegenüber geäußert 
habe, daß Prinz Albert zur Zeit ſeiner Verhetathung 
mehr gewußt habe, als die meiſten alten Männer, und 
der ausgezeichneiſte junge Mann ſei, den er je in ir 
gend einer Lebensſtellung getroffen habe.“ 


Dänemark. 

In der Sitzung des däniſchen Reichs raths 
vom 30, v. . kamen mehrere Geſetz- Entwürfe 
zur erſten Leſung: 1. betreffend die Aushebung zun; 
Landmilitärdienſt für die Jahre 1863 und 1864 
(mit 25 gegen 20 Stimmen wurde, auf Tſchernings 
Vorſchlag, die Niederſetzung eines Ausſchuſſes von 
drei Mitgliedern beſchloſſen); dann betreffend die ſch we⸗ 
bende Staatsſchuld und hinſichtlich der Verleihung 
des Indigenatrechts an verſchiedene Ausländer. 
Dieſe Entwürfe gingen nach einer heftigen Oppoſition 
von Seiten der Rechten und Linken, welche fi ver 
einen zu wollen ſcheinen, um auf kein Geſetz einzuge⸗ 
hen, für deſſen Inkrafttreten ein entſprechendes für 
Holſtein emaniren fol, zur zweiten Leſung. Die 
Sppoſition räth im Ganzen davon ab, andere als die 
allernothwendigſten Geſetzentwürfe zu behandeln, wäh⸗ 
rend das miniſterielle Centrum durch Behandlung fo 
vieler Geſetze als nur irgend möglich — und hiefür 
ſorgt ſchon die Rege erung, denn es häufen ſich die 
Vorlogen von den Abgeordneten ſchon ſehr beträchtlich 


— die Lebensfähigkeit des däniſch-ſchleswigſchen 


Staates zu bethätigen ſucht. 
Italien. 


In Mailand hat ſich vor einiger Zeit ein Comité 


von ſogenannten freiſinnigen, d. h. dem Papfi abſa⸗ 
genden Kleriken gebildet, welches die Gründung einer 
vom heil. Stuhl unabhängigen Nationalkirche auf 
Grund des ambroſianiſchen Ritus ſich zur Aufgabe 
ge nacht hat. Das ſelbe hat durch das in den erſten 
sagen des laufenden Monats erfolgte Abſterben zweier 
Domherrn der hieſigen Metropole, Bignami und 
Mongeri, einen großen Verluſt erlitten, da dieſelden 
ein Hauptbindemittel dieſes Klerus der Lombardei 
und jenes der andern Provinzen Italiens waren. Der 
erfte ſoll, wie das klerikale Blatt „Armonia“ behaup⸗ 
tet, feine Irrthümer auf dem Todtbett widerrufen 
haben. Der letztere konnte dies nicht thun, da er 
durch einen Schlagfluß getödtet wurde. Die revolu⸗ 
tionäre Tagespreſſe will dieſen Widerruf nicht zugeben. 

Die Präftctur von Brescia hat anbefohlen, daß 
alle Emigranten, die in Limone (Ort am Gardaſee 


lerſeite) ſich aufhalten, binnen ſechs Tagen ſich von 
dort zu entfernen haben; zu dieſem Zweck ſollten die⸗ 
ſelben am 28. Jänner bei der Präſcctur ſich melden, 
um die bezüglichen Inſtructionen hinſichtlich des Ortes 
ihrer Beſtummung. entgegenzunehmen. Die Lage von 
Monza und Umgegend ift eine ſehr traurige. Eine 
große Anzahl von Handwerkern iſt ohne Arbeit und 


daher ohne Brot. Die Regierung kümmert ſich nicht 


im geringſten darum dem Elend abzuhelſen. In Bar⸗ 
laſſina (Dorf in der Nähe von Monzo) befinden ſich 
beiläufig 60 italieniſche Emigrirte, die von der Regie⸗ 


rung eine Unterſtützung von täglich 1 Fr. und Logis 
Oefen und fehr kalt; 


erhalten. Das e 15 ohne 
ein elender alter Strohſack dient ihnen zu er, 
zwei leichte Decken und ein grobleinener Sac 7 
fie vor der Strenge der Jahreszeit ſckützen. Viele 
der jungen Leute leiſteten Verzicht auf die Gratis woh⸗ 
nung und ſchlafen auf ihre eigenen Unkoſten außer 
ihrem Quartier. N 

In Florenz bat am 2. d. gegen die reactionären 
Journale il Commercio und il Contemporaneo eine 
Volksmanifeſtation ſtattgefunden. Die Intervention 
der Behörden verhinderte jede Unordnung. 

In Piſo iſt ein geachteter engliſcher Arzt, Dr. 
M' Carthy, von einem Facchino ermordet worden. Der 
Engländer, der ſeit mehreren Jahren in Piſa pracıis 
cirte, hatte mit dem Mörder wegen der Bezahlung des 
Trägerlohnes für fein Gepaͤck einen Wortwechſel, wor⸗ 
auf ihm der letztere an der Thüre feines Hauſes aufs 


lauerte und zwei Dolckſtiche beibrachte, welche den ſo⸗ 
fortigen Tod des Getroffenen zur Folge hatten. Die 
Engländer in Florenz baben beim Eingang dieſer Nach⸗ 
richt ſogleich eine Verſammlung gehalten und ſich mit 
ihren Klagen über die herrſchende Unſicherheit an den 
engliſchen Geſandten in Turin gewendet, der auch be⸗ 
reits bei der Regierung reclamirt hat. 

Wie man der „A. 3.“ aus Rom, 28. v. M., 
meldet, hatte der Fürſt Conſtantin Czartoryski 2 
Audienzen bei dem heil. Vater, in welchen Pius IX. 
voll Sanftmuth und Liebe die äußerſte Vorſicht 
beobachtete. Fürſt Witold Czartoryski wurde gleiche 
falls vom Papſt empfangen; in dieſer Audienz war 
aber ausſchließlich nur von den Bulgaren die Rede, 
deren Verhältniſſe der Fürſt aus mehrjährzzer eigener 
Erfahrung genau kennt. 

Das revolutionäre Comité in Rom hat ein 

Tribunal gebildet, das aus den Sectionschefs he ſteht 
und einen gewiſſen Fiori, gleichfalls einen Sections⸗ 
chef, zum Tode verurtheilte, weil er die ihm anver— 
trauten Gelder verſchwendete. 
Auf Sicilien find die Verhaftungen der „Verdäch⸗ 
tigen“ an der Tageso dnung, in Palermo wie in Meſ⸗ 
ſina. In letzterer Stadt wurden nicht weniger als 
132 Perſonen eingezogen, in Catania iſt jeder aus den 
höberen Klaſſen der Geſcllſchaft, der ſich nicht ent⸗ 
ſchieden für die Unificirung ausspricht, vom Gefängniß 
bedroht, in Syrakus gehört auch der Viſchof zu den 
Verhafteten. Als Urſache der Dielocirung der Paler⸗ 
mitaner Garniſon, die ſeit ihrer Expedition gegen die 
Inſurgenten von Gaftelamare nicht mehr im Innern 
der Stadt, ſondern bei Quatro⸗Venti am Hafen con⸗ 
sentrirt iſt, wird die tief greifende Mißhelligkeit ange⸗ 
geben, die zwiſchen den Truppen und der National⸗ 
garde obwaltet. Die Infurgenten von Co ſſello mare 
halten ſich übrigens noch auf dem flachen Lande und 
ſtreifen, ſeitdem fie Verſtärkungen an ſich gezogen ho⸗ 
ben, bisweilen bis in die Nähe Palermo's. 

Auf dem neapolitaniſchen Feſtlande iſt die ganze 
nördliche Hälfte der Provinz Capitanata nach einer 
Mittheilung des „Movimento“ in den Händen den 
Gontrerevolution, Ueber den Gang der piemonteſiſchen 
Verwaltung werden von den verſchiedenſten Seiten her 
bittere Beſchwerden laut. So bringt Popolo d'Italia 
aus Chieti vom 20. Jänner einen Artikel voll Ankla⸗ 
gen gegen die dortige Präfectur, der u. a. zum Vor⸗ 
wurf gemacht wird, daß die Gerichte ſeit drei Mona⸗ 
ten Ferien und ſämmtliche Beamte Urlaub auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit erhalten haben. 0 


Rußland. 


Ueber die Adels-Verſammlung ſchreibt man der 
„Schleſ. Ztg.“: Der Moskauer Adel iſt ſchon vor dem 
am 16. v. M. erfolgten Zuſammentritt in der Adels⸗ 
verſammlung über dieſe Gegenſtände befragt worden 
und hat darüber in Diſtrikts⸗Kommiſſionen berathen. 
Sieben Diſtrikte haben eine gemeinſame Kommiſſion 
niedergeſetzt und dieſe auf die (geftern mitgetl eilten) 
Fragen folgende Antwort gegeien (von welcher die der 
übrigen Diſtrikte nicht ſehr abweichen ſollen). Ad 1. 
Das Wahlprincip iſt das beſte zur Beſetzung der Aem⸗ 
ter. Die richterlichen, wie die Verwaltungsämter müſ⸗ 
ſen von den Wahlen abhängen. Die gewähiten Per⸗ 
ſonen können nicht auf adminiſtratiwem Wege ohne 
gerichtliches Urtheil abgeſetzt werden, der Cenſus für 
die Theilnahme an den Adelswahlen wird ſtatt der 
früheren 100 Seelen, in Gemäßheit der Beſtimmun⸗ 
gen über die Wahl des Friedensvermittlers, auf 500 
Deſſätinen feſtgeſetzt, mit Ausnahme derjenigen, welche 
den Curſus in den höheren Lehranſtalten durchgemacht 
haben und deren Cenſus nur auf 150 De ſſaͤtinen 
feſtgeſtellt wird. Ad 2. Die Geſetze über die Land⸗ 
Abgaben find nicht ſchlecht, aber fie werden ſchlecht 
oder gar nicht ausgeführt. Man muß die Admini⸗ 
firatiobeamten des Rechts berauben, Darüber zu dispo⸗ 
niren und aus den Gewählten eine Kommiſſion unter 
Vorſitz des Adelsmarſchalls niederſetzen, welche nicht 
nur die Verwendung der Abgaben kontrolirt, ſondern 
auch über das wirkliche Bedürfniß der Ausgaben be⸗ 
räth. 3. wird die Errichtung von Landbanken 
für nothwendig, aber unter den jetzigen Umſtänden 
en 5 bi Da der Adel des 
Rechts auf die Perſon beraubt iſt, ſo hält er au 
nicht für berechtigt, hinſichtlich ieſes L 1 
gend einen Vorſchlag über eine Abgabe zu machen. 
Nichts deſtoweniger glaubt er, N 
in einen Stand vereint und in ben Siſtrikten von 
1000 Seelen je ein Krankenhaus von nicht mehr als 
10 Betten errichtet werden müſſe. Ad 5 werden Ar⸗ 
beitsbücher für die Arbeiter, ſtrenge Erfüllung der Ge: 
ſetze über Engagements und Verantwortlichkeit der Be⸗ 
amten dafür verlangt. Der Geiſt dieſer Verſammlung 
ift nichts weniger als anupernemental. 

Die „Nordiſche Biene“ bringt lange Auszüge aus 
der Pekinger Zeitung vom Monat October, die ihr 
jetzt erſt zugegangen iſt. Sie enthalten Näheres, aber 
weſentlich nur Bekanntes über den Regierungs antritt 
des jungen Kaiſers und die Beftrafung mehrerer Wür⸗ 


denträger. Intereſſanter als die Nachrichten ſelbſt iſt 


Kiachto er Agent habe ihr die Zeitung darum erſt 
fo ſpät überſenden können, weil die auſſiſcen Behoͤr⸗ 
den Schwierigkeiten erhoben und verlangten, daß ie 
Zeitung vor der Beförderung erſt der Prüfung der 
Cenſurbehörde vorgelegt werden ſolle. Geſetzlich mag 
das Verlangen begründet fein, aber es ift doch etwas 
ko niſch, zu fürchten, daß die Pekinger Zeitung g⸗faͤhr⸗ 
liche Dinge enthalten könne. 8 


Ein Tages befehl des jetzigen Oberſi⸗Comman⸗ 


direnden im Kaukaſus zeigt der Armee an, daß es ge⸗ 
lungen iſt, die Banden des Atalai und Um ma's, 
welche anderthalb Jahre die Tſchetſchnin und Daghe⸗ 
ſtan in Unruhe gehalten haben, zu vernichten und ihre 
Führer gefangen zu nehmen. Die vollſtaͤndige Pacifi⸗ 


cation des Oſtens wird alſo wohl nicht allzulange auf 


ſich warten laſſen. 


daß die Landbewohner 


der Umſtand, daß die „Nordiſche Biene“ erzählt, ihr 


Vertrauten in den Stand geſetzt, die Staatd- url 


ger ſein ſollen, 


ihnen, ſelbſt aus den hoͤchſten Kreiſen, machen ſich ein 
Verdeeuſt daraus, hier für den Süden zu fpioniren. 
Eine ſebr ſchöne Witwe, Frau Greenhow, iſt ſchon 
früher zur Haft gebracht worden, und wird jetzt nach 
Fort Lafayette kommen, da ihre perſönlichen Reize auf 
die Wachſamkeit ihrer männlichen Hüter einen zu mäch⸗ 
tigen Einfluß üben. 

— ——— ———— 


Zur Tagesgeſchichte. 

Wien. Der Dichter Caſtelli hat am Montag Nach⸗ 
mittags vor einer Operation auf Leben und Tod bei vollkom- 
men klarem Bewußtiein vom Superior des Dominikanerkloſters 
die Sterbſacramente empfangen. Den letzten Nachrichten nach 
liegt er jetzt hoffnungslos darnieder und ſcheint an Entkräftung 
zu ſterben. Er ſteht im 82 Lebensjahre, 


Ueber die vorgeſtern erwartete Ankunft des Erzbi⸗ 
ſchofs Felinsk! in War (chan fehlen bis jetzt ſichere 
Nachri ten. Wie dem „Czas“ aus Petersburg geſchrie— 
ben wird, hatte Se. Hochwürden am 25. v. M., om 
Tage vor der Conſecrirung, Audienz beim Czaren. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Aus Bukareſt wird der „Kronſtädter Zeitung“ 
von romäniſcher Seite geklagt, daß daſelbſt die Fran⸗ 
zoſen in allen Zweigen ten größten Einfluß an fi 
reißen. Ueberall fiadet man fie. In der Miliz, in den 
Schulen, in den Departments der Finanzen, öffentli⸗ 
chen Bauten, der Controle, den Spitälern, kurz üder⸗ 
all, wo zu commandiren, wo zu gewinnen iſt. Die 
Walachei fei nicht mehr Walachel, ſondern ein franzö⸗ 
ſiſches Departement. j j 

Türkei. 


Ueber die jingfien telegraphiſch angedeuteten Vor⸗ 
gänge in der Herzegowina geht der „D. 3.“ fol⸗ 
gender Bricht zu: Trebinje, 27. Jänner. Der Chef: 
Commandant Derwiſch Paſcha brach am 21. l. M. 
mit 9 Bataillonen regulärer Truppen und 800 Ba- 
ſchi⸗Bozuks gegen die von den Inſurgenten beſetzten 
Drrichaften: Police, Stimnika und Ljubovo auf; ans 
dererſeits ging Omer Paſcha von Moſtar aus mit 6 
Bataillonen gegen Summa, Popovo und Bobari vor. 
Beim Herannahen der Truppen flüchteten die Inſur; 
genten, welche ſich zum Widerſtande zu ſchwach ſohen, 
in die Berge von Zubci und wurden auf ihrer Fluch! 
von der Jägertruppe verfolgt, ohne jedoch großen Scha 
ven zu leiden. Nachdem ſämmiliche genannte Ortſchaf 
ten von den Inſurgenten geräumt waren und ſomi 
die große Straße zwiſchen Trebinje ihrer ganzen Läng 
nach frei blieb, wurde der Verkehr auf derſelben fü, 
Jedermann freigegeben. Schon am 22, jedoch kame. 
die inſurgirten Rajah zurück und beſetzten ſämmtlich. 
genannte Ortſchaften, mit Ausnahme von Poljice, ohn. 
einen Widerſtand zu finden. Gegen Poljice wagte: 
fie ſich nicht vor, indem daſelbſt die türkiſchen Truppe, 
im concentrirter Stellung liegen. So bleibt nunmel 
für den Verkehr mit Raguſa nur eine Nebenſtraß 
offen, und wird dieſelbe zum Transport von Lebens 
mitteln wirklich benützt. 

Ueber einige bisher noch nicht vollſtändig aufgeklärt 
Ereigniſſe in Montenegro geht derſelben Zeitung fol: 
gender Bericht zu: Raguſa, 26. Jänner. Von de 
Verſammlung, welche am griechiſchen Neujahrstag. 
(13. Jänner) zwiſchen den Häuptern der Montenegrine 
und jenen der Inſurgenten ſtaltgefunden, haben Ihnen 
Telegramme und Zeitungen ſchon mancherlei berichtet. 
Daß Fürſt Nicolaus oder vielmehr fein Vater Mirke 
den Luka Vukalovich habe verhaften laſſen, beftätig: 
ſich nicht; wohl aber daß letzterer wegen „ſchlechte 
Verwaltung” abgejegt wurde. An feiner Stelle wurd 
vom Fürſten Nicotaus aus eigener Machtvollkommen 
beit der 2) önd Nikanor von Duzi zum Dberbefeh, 
über die gefammten Streitkräfte in den aufſtändiſchen 
Bezirken berufen. Unter ihm ift Zubci, Kruſevice un. 
Dracenice der Verwaltung des montenegriniſchen Prie: 
ſters Pero Matanovich überwieſen und in dieſem Be 
zirke förmlich das montenegriniſche Geſetzbuch eingefübt: 
und beſchworen worden, alfo eine Organiſatien ode. 
Annexion unter montenegriniſchem Schilde angebahnt. 
Ernennungen und Abfegungen, beſonders aber Beloh- 
nungen von Vorſtehern türkiſcher Oriſchaften dure 
czernagorziſche Decorationen hatte fi der Fürſt Nice: 
laus ſchon ſeit längerer Zeit angemaßt. — In der L. 
turgie iſt auf ſein Geheiß der Name derjenigen Sou 
veraine in das Kirchengebet aufgenommen worden, 
welche den Montenegrinern und ihren Glaubensgenoſſen 
in den Nachbardiſtricten thätige Hilfe, beſonders an 
Lebensmitteln, zugeführt haben. Der Fürſt empfieh! 
den Grenzbewohnern das vorſichtigſte und friedlichſ. 
Verhalten gegen die öſterreichiſchen Nachbarn. 


Aſien. 

Nach der Pekinger Zeitung hat in der Mantſchu 
rei ein Erdbeben ſtatigefunden, welches in einen 
Orte nahe der großen Unda 600 Häuſer zerflört hal. 

Amerika. 
uber die Verrät erei in ame rikaniſchen 
Kreiſen erfährt man aus Waſphingtoner Blättern, wi 
auß zuverläſſigen Privatquellen Folgendes: Durch dia 
Hände des Generaladjutanten, General Thomos, ge. 
den alle wichtigen Geſchäfle der Armee und namen! 
lich iſt er auf das allergenauſte über alle beabſichtig 


durch beſondere Comité's Vorbereitungen zur folennen Begehung 
der taufendjährigen Jahresfeier der Ein führung des Chris 
ſtenthums unter den Weſiſlaven jür das Jayr 1863 getroffen. 
Schon vom 31. Dezember d. J. an ſoll durch das ganze künf⸗ 
tige Jahr die Wallfahrt nach dem Welehrad in Mähren und 
nach der St. Cyrill⸗ und Methudiuskirche in Prag andauern, 
die dort in Karolinenthul zu Ehren der Apoſtel aus Landescol⸗ 
lecten gebauet wird. Die ganze Kirche wird nur drei Altäre ha⸗ 
ben: den Hochaltar für die erwähnten Apoſtel, zwei Nebenaltäre 
für St. Stanislaus und St. Adalbert (Wojciech). Aus dem 
Schreiben eines in Prag anſäſſigen Polen erfährt nun der Lew⸗ 
berger „Dziennik literackt“, daß der den Kirchenbau leitende 
St. Adalberts⸗Verkin, der anfangs beabſichtigte, unter den Cze⸗ 
chen eine zum Beſten der Errichtung des Sk. Adalberts⸗Altare 
aus geſchriebene Collecte zu eröffnen, für jetzt den Beginn berjel- 
ben aufgeſchoben, nachdem die in Prag wohnenden Polen erklärt, 
den Altar dieſem erſten polniſchen Schußpatron aus unter den 
Polen geſammelten Beiträgen errichten zu wollen. Die polniſchen 
Künſtler und Damen ſollen außerdem zur thätigen Theilnahn 
in der Ausftattung deſſelben aufgefordert werden. Für Polen ill 
dies zugleich die taufendjährige Feier der erſten Gründung Po, 
lens unter Piaſt, die ſchon im Jahre 1860 im Poſen'ſchen be: 
gangen wurde. Nach Lelewel war in Polen ſchon vor der Taufe 
Mieczyskaw's nach dem lateiniſchen Ritus das Chriſtenihum 
durch Visnag und Oolav, die Schüler Cyrill's und Methud's. 
jene Engel eingeführt, welche nach der Tradition die Hütte 
Piaſt's in Kruswica am Goplo⸗See (im Poſenſchen) heimſuchten 
und wunderbar die Speiſen mehrten bei der Feier der heidniſchen 
Haarbeſchneidung feines Sohnes Ziemewit. Deshalb wurde ſcho 
früher im „Dziennik literackt“ der Gedanke der Aufſchüttung ei, 
nes Denkhügels für Piaſt in Kruswica ſowie einer mit der eze⸗ 
chiſchen zuſammenfallenden Doppelfeier im Jahre 1863 angereg!. 

Die Geſchwiſter Neruda ans Brünn haben ſich in 
Stockholm binnen 5 Wochen Zımal im Theater und nebſtden 
in mehreren Quartettſoireen, ſo wie in vier Concerten in Upfala 
mit ganz außerordentlichem Erfolge hören laſſen. 

In der Prager k. k. Univerktätsbibliothef wurden am 15. 
d. M. durch den Skriptor Zeidler in einer urſprünglich im Be⸗ 
fige des berühmten Bot von Roſenberg befindlichen Inkunabel 
zwei Pargamentſtreifen vorgefunden, welche ſich als ein Frag⸗ 
ment des Niebelungenliedes erwieſen. Dabei fand man auch dae 
Fragment eines böͤhmiſchen, bisher ganz unbekannten epiſchen 
Gedichtes. Die beiden Manuſcripte fiammen aus dem dreizehn. 
ten Jahrhunderte. 

* Das Peſter Ausflellungscomite will 100 Photo: 
graphien zur Ausſtellung nach London ſenden und hat den Pho⸗ 
tographen Jof, Tiedge . damit er Ungarn bereife unt 
die photographiſchen Abbildungen überall an Ort und Stelle 
aufnehme. Der Secretär des Ausſtellungscomites Hr. Janko, 
fordert alle „patriotiſch gefinnten Söhne und Töchter des Vater: 
landes“ auf, in ihrer Heimat die geſchmackvollſten Volketrachten 
auszuſuchen und Gruppen von je drei männlichen und zwei weil; 
lichen Individuen zum Photographiren auszuwählen. 

»Die Leipziger Schillerſtiftung, die eine Zweigſtif⸗ 
tung der deutſchen Schillerſliftung bildet. bat kürzlich das Beſta⸗ 
ligungsdecret ihrer Satzungen durch das königlich ſaͤchſiſche Mi⸗ 
niſterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts erhalten. Gleich⸗ 
zeitig bat das Miniſterium auch die für alle Zweigſtiſtungen 8 
tenden Satzungen der deutſchen Schillerſtiftung beſtätigt. Da⸗ 
Miniſterium ſpricht dabei unter Anderm folgende erfreuliche Aus 
erkennung aus: „daß die deulſche Schillerſtiſtung an ſich ein 
Werk if, welches der deutſchen Nation zur größten Ehre gereicht 
und, wenn die Stiftung zweckmäßig verwaltet wird, den geiſtigen 
Intereſſen des Volkes gewiß großen Nutzen ſchaffen kann, ſonach 
aber auch von Seiten der betheiligten Regierungen der Unter 
ſtützung und Förderung werth iſt.“ 

»Die Zeitungen bringen aus Hannover Aufforderungen 
zu Beiträgen für ein dem verewigten Marſchner zu errich⸗ 
tendes Denkmal. Das Leipziger Tageblatt zeigt den Freunden 
der Marſchner'ſchen Muſik einen andern beſſeren Weg, ibre Gr- 
innerung an den Dahingeſchiedenen bethätigen. Marſchner hat 
ſeiner einzigen Tochter der Gattin eines vor Friedrichſtadt ſchwer 
verwundeten und ganz invalid gewordenen ſchleswig⸗bolſteiniſchen 
Oſſiciers und deren ſieben Kindern, feinen Enkeln, gar nichts 
hinterlaſſen. Die letzten Hoffnungen dieſer Familie find durch 
das Bekanntwerden des Sandes des Marſchner'ſchen Nachlaſ⸗ 
ſes zerronnen; die nächſten Angehörigen des Meiſters, für deſ.⸗ 
ſen Standbild geſammelt werden ſoll, ſind in der bitterſten Noth. 
Wer Marſchners Andenken durch die That ehren will, der wird, 
wie die Verhältniſſe liegen, ſicher es vorziehen, für das Kind 
und die Enkel des Hingeſchiedenen zu wirken als für die Er⸗ 
richtung eines Denkſteins. 

»» Die feit langer Zeit in den Hintergrund getretene Idee 
des Hermanns-Denkmals auſ der Grottenburg fol wieder 
aufgenommen werden. Der Unterbau des Monuments iſt be- 
kanntlich vollendet. Der Baumeiſter Ernſt v. Bandel hat nun 


mungen unterri 8 5 eine kteine Schrift, „die Arminſäule“ ausgehen laſſen. worin er 
ten Unternehmung richtet. Es fiel natürlich au seinen feften Entſchluß ausspricht, für die Statue Armin's zu 


daß mon faſt überall, wo irgend ein Coup ausgefübr | arbeiten und durch Auſſtellung derselben a 
ind i N uf jenem Unterbau 

werden ſollte, den Feind in doppalt oder dreifach Über: | das ganze Werk zu dollerven. A Einen e der bisherigen 
legener Zahl bereit fand. Dies in Verbindung mil] Nusgaben beträgt 46,000 Thlr. Die noch erforderlihe Summe 
der Unwiſſenheit der Generale verurſachte die häufigen erechnet Bandel auf etwa 34.000 Thlr. 
Niederlagen. Man verfolgte nun ganz in der Still. | mein Die Leitung des Kölner Dombaues if dem Bau. 

er . fommenen : er Voigtel (für den verfiorbenen Zwirner) übertragen 
die Ganäle ſolcher dem Feinde zuge Nachrich | word 


n worden. N 
ten rückwärts, und die meiften führten in das Hau: Im Parifer Theater des Odeon hat eine euriofe Novi 
des Generalabjutanten. An eine Verrätherei des Ge. 


Dur Versen e l Ln Dee Bel " 7 

N begreifl:: : „le Comte de Boursoufflé“ das beinabe hundert 

de War 1 * ae ＋ en alte dem Salas von Cirey, wo es der Verſaſſer gelal- 
fe das Gerücht davon und von fein 5 8 uin Geſellſchaft des Marquis und der Marquiſin du 

tung verbreinte: allein feine Frau und Tochter werde! 

als die Schuldigen bezeichnet. Beide waren nicht nu! 


Ghatelet und des Chevalier Eaint- Lambert 
. zu deren Unte:» 
haltung es gedichtet wurde, geſchlafen, Furore gemacht. Mon: 
durch die Unterhaltungen mit dem General und deſſer 


leur de la Rounat, Director des Odéon⸗Theaters, hat das 
fi Wochen erweckt und iſt durch einen glänzenden Erfolg be; 
Dialog ift 125 Cbaraclere find fo geihieh entworfen und 
ann und nge daß das Publifum nich aus den 
Lachen hat mit p amüfirte. Der alte, längſt modernde 
Boltatte e Novita“ ift, aur ündigen Repriſe, welche eigentlid 
eine Felde geschlagen. alle feine lebenden Concurrenten aue 
dem. Der Neffe ene 0 
tten“ hat einen in Paris lebenden N. f 
waſtalſthes Zalınt beſgt und ches Wehen nen Jg dle, 
ſint's Beifall fand, veröffentliche Jetzt hör mon, daß der junge 
Zules Beer auch eine Oper ſchrieb, die nachſtens im Theätre 
Iyrique gegeben werben ſol. Sie ar N Z. mpbira“ und 
der Text dazu iſt von Barbier nach einer Novelle Prosper Me: 


Reiegögeheimniffe kennen zu lernen, ſondern hatten aue 
ne fi begreifen läßt, Zugang zu den Papieren det 
General ' 9 ; 

h gel und ihnen wurde es leichter, als Perfoncı 
— Feinde cher andern Stellung Verbindungen mi 
de Kind ver unterhalten, Die beiden Damen, heiß 
ek, niff wa Ob General Thomas irgendwelch. 
Schuld bälle n glaubt man nicht; allein je: 
denfalls ann in ſeiner Stellung vorſichti⸗ 
arer wußte, daß beide Da: 


beſonders d 
Rebellen ſtanden. 


Der Componiſt der „Huge⸗ 


Bezi ehungen zu den 


R en 
men in enge „ Fochter, höre ich 


Der Mann der ſoll einer der Mini rimée's bearbeitet worden. barakteiiſt 
es ſein, d a nie| e Gin intereſſanter Beitrag zur Charakteniſtrung der Unter: 
ſter das Sonderbund . In. — Fonnte ich darfıbeı Hein in Fran krefch bringt der „So tu Mord“. 


igbeit erlangen. — Di übe 
noch keine Gewißbeit er. Die Damen, bie ir. 
Beide mie in velgiöfen. c oawöbnlich di, 
Mößten Fanaliker ſind, ihnen N auch Bei diele 
amerſtaniſchen Revolution als ſolche aus und viele don 


Nach den fliegenden Blättern waren am 12. Dezember zu Lin⸗ 
ſelles zur Anhörung eines Teſtaments 22 Perſonen, die zu einer 
Familie gehörten, verſammelt. Bei Unterzeichnung des Protokole 
Rellte ſich heraus, daß von allen 22 nur Giner feinen Namen zu 
unterzeichnen vermochte. a 


* In Böhmen und Mähren werden bekanntlich ſeit lange 


Im Hotel Dien zu Lyon bach am 29. Jan. Feuer aus. 
Durch kräflige Hutleieitung war man im Stande, die Kranken- 
ſäle vor den Flammen ſicher zu ſtellen. Ein Theil der Kranken 
wurde nach einem andern Locale gebracht. Es befanden ſich de⸗ 
ren 1200 in dem Haufe und es hätte alfo unter Umſtänden eine 
furchtbare Kataſtrophe entſtehen können. Zum Glück lin Nie, 
mand Schaden, und es verbrannte nur ein großer Trockenſpeicher 
mit der darin befindlichen Waͤſche. 

In Nizza hat in einem Armenconcert der berübmte alte 
Tamburini nochmals gelungen. Neben ihm fangen die Gräſin 
Vigien (Cruvelli) und die Gräfin Orſini geborne Orloff; auch 
Leopold von Mayer ſpielte. Die Einnahme betrug 15,000 Fr. 
Der Vielinvirtuoſe Ernſt und Halevy aus Paris ſind als 
Kranke in Nizza. 5 

» Der am 8 d. von Hrn. Winnecke in Petersburg ent⸗ 
deckte Komet wurde am 22. auf der Wiener Sternwarte beobach⸗ 
tet. Er zeigie ich als ein Nebel ohne auffallenden Kern und 
war im Kometenſucher nur mit ziemlicher Mühe ſichtbar. 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 
Kratau, 6. Februar. 


1 Geſtern um die Mittagszeit iſt die Eisdecke der Weichſel 
geborſten und der Eisgang hat bei einer Waſſerhöͤhe von 7“ über 
tem Normale begonnen. Eine Ueberſchwemmung iſt bisher nicht 
zu befürchten, wenn nicht elwa die Gebirgebäche dem Fluſſe 
plötzlich eine größere Maſſe Wafler zuführen werden. Dagegen 
icheinen die galiziſchen Wäfler ſtaͤrker angeſchwollen zu fein, denn 
der Lemberger Eiſenbahn⸗Zug erlitt, wie es heißt, durch Ueber 
ſchwemmung der Bahn, ſeit zwei Tagen bedeutende Berfpätungen. 
Auch der Wiener Morgentrain kam vorgeſlern um drei Stunden 
fpäter bier an. Geſtern war die Verbindung zwiſchen Wien und 
Florisdorf gänzlich unterbrochen, fo daß die Morgenpoſt erfi 
Abends abgefertigt werden konnte und Miener Blätter und Wriefe 
erſt heute Mittags uns zukamen, die Mittagspoſt feblt noch. 

* Seit mehreren Tagen weilt hier Hochw. Mathias Bier: 
nackt aus Gleiwitz (Preußiſch⸗Schleſien), der gegenwärtig ganz 
Polen bereiſt zur Sammlung von Beiträgen für Gründung ei: 
nes Oberſchleſiſchen Waiſenhauſes, dazu, dem „Czas“ 
zufolge, ermächtigt durch den b. Biſchof von Breslau, den h. 
Admin iſtrator der Krakauer Diözefe, ſowie durch eine Erlaubniß 
von Seiten der hieſigen h. Statthalterei-Commiſſion. Während 
feines kurzen Auſentholtes hierſelbſt wohnt er im Reſormaten⸗ 
Kloſter, wo die einfließenden Gaben für Errichtung dieſes men ⸗ 
ſchenfreundlichen Inſtituts mit Anerkennung und Dank angenommen 
werden. Der „Czas“ bringt den Wortlaut eines ausführlich moti⸗ 
virten Aufrufs, der zu mildthätigen Beiträgen zum Behuf der 
Erbauung eines Waiſenhauſes in Gleiwitz ür die Wai⸗ 
ſen Overſchleſiens polniſcher Abſtammung und katholiſcher 
Religion auffordert. * 

+ Das mehrerwähnte ſeit einem halben Jahre hier befichente 
Arbeitshaus gibt bereits 81 Perſonen beiderlei Geſchlechts 
Uuterfommen und Unterhalt. Der wohlihätige Einſiuß dieſer An- 
ſtalt iſt ſchon jetzt durch Verringerung der Zahl der Bettler auf 
den Straßen Krafau’s fühlbar. Ste hat je doch nicht nur zum 
Zweck, dem Bettelweſen zu ſteuern, ſondern ſorgt auch für die 
moraliſche und religiöfe Bildung der mittelloſen Leule, die in 
dem Hauſe ihr Unterkommen finden. Fürſt Stanieluw Jablonow⸗ 
oki richtel im „Czas“ im Namen des dem Al beiterhaus vorfie: 
venden Comité die Aufforderung an die Einwohner Rrafau's, 
ihre Theilnahme an den Zwecken des Inſtituts durch zahlreichen 
Beſuch der Theatervorſtellung von Sonnabend, 8. d., 
zu bethätigen, deren Einnahme zur Hälfte für das Inſtitut zu 
beſtimmen, Director . J. Pfeiffer ſich bereit erklärt hat 
Wie die dramatifi Künſtler der Krakauer Geſellſchaft, wür 
dige Nachfolger eines Boguskawekl, Dmuszeweti, Kudlicz, ſtele 
die erſten in Unterſtützung des Nächſten, eine fo wohlibätige Ar 
Halt nicht gleichgültig laſſen konnte nach fo vielen Beweiſen ihren 
guten Willens für das Land, und der Director derſelben, ven 
dem Gefühl der Menſchlichkeit geleitet feine Unternützung ange. 
boten, möge auch die übrige Bevölkerung mit der Belbätigung 
ibrer Theilnahme nicht nachſtehen, welche in den Mitgliedern des 


Wichtigkeit ihrer heiligen Pflichten wachruft. 

Zu den eiftigſten Anhängern der Heilmethode des berühn; 
ter am 29. Jänner in Brüſſel verſtorbenen Operateurs Baron 
Dr. Seutin gehört Dr. Metzig in Liſſa (Poſen), welcher zur 
Verbreitung dieſer von jenem erfundenen Meihode der Behand⸗ 
lung des Beinbruchs einen eigenen ärztlichen Seutins » Verein 
gegründet. 

In der am 3. d. abgehaltenen Sitzung der Settion für mo⸗ 
raliſche Wiſſenſchaften im hieſigen Gelehrtenverein verlas 
das Mitglied Senator Konſtantin Hoszowski feine neueſte his 
ſtotiſche Abhandlung „über die ausgezeichneten Verdienſie der 
Familie Koryeinsfi um das Land“. 

In Warſchau verdarb am 23. Januar der Vitedirettor der 
Beigbauſection in der Finanzcommiſſion Hieronym Labeęds ki, 
geb. 180 0, belannt durch feine zahlreichen in periodiſchen Schrif⸗ 
ten erſchienenen ſpeciellen Arbeiten und für die Geſchichte des 
Bergbau's und der Staliſtik wichtigen Werke. Im Manuſcript 
und zum Druck vorbereitet hinterließ er unter anderem ein über 
16.000 Wörter enthaltendes polniſches Lexicon für Bergbau 
und Hüttenweſen. Der Verewigte war correſpondirendes Mii⸗ 
glied des Krakauer Gelehrten Vereins und der geologiſchen 
Geſellſchaften in Berlin und Jena. N 

Die von dem Lemberger Stadtrath zur Schulinſpection 
auf Grund des Organiſauonsplans für Gymnaſien und Real: 
ſchulen eingeſetzten Ausſchüſſe ſind bereits, dem „Czas“ zufolge, 
von der h. Skatthalterei zum Beginn ihrer Functionen ermäck⸗ 
ligt und gleichzeitig die betreffenden Schuldireetionen davon 
in Kenntnib gelegt worden. Aus dem in der Sitzung des 
Staatsraths eingebrachten Budget für 1862 ergibt ſich, daß dir 
Einkünfte der Stadt ſich auf 522,000 fl. ö. W. die Ausgaben für 


33000 und aus den im Umlauf befindlichen Fonds von 91,000 
gedeckt werden, fo daß deshalb eine neue Belastung der Stad! 
nicht eriolgen wird. 5 

»Tanzen, ſchreibt die „Lemb. 3.“ if in Lemberg dieſen 
Carneval ein verbum defectivum geworden. Ich tanze, du 
tanzeſt, er tanzt, ihr tanzet, fie tanzen, nur „wir tanzen“ — nicht. 
Geſtern wurde conſugirt „fie tanzten“, nämlich die rutheniſchen 
Kreiſe dembergs und fie tanzten auf einem fröhlichen und ge 
mütblichen Ball, der durch die Anweſenheit von Sr. Excellen 
den Herrn Statthalter und aller Spitzen der Civilbehörden und 
des Milttärs, fo wie ſonſtiger Notabilitäten geziert war. Zwar 
vermißte man manche Dame, aber die anweſenden Damen lic 
ßen an allen für einen Ball wünſchenswerthen Eigenſchafte!. 
nichts vermiſſen. An dem fonft fo häufigen Mangel tanzlufti- 
ger junger Männer litt der Ball nicht und fo wurde wacker und 
ohne Cxcluſtwität green Kelomyfka, Mazur, Walzer und was 
ſonſt Cften und Weſten an Tänzen bietet. In den Pauſen er⸗ 
tönten von einem gut eingeübten Cbor, in den häufig ein Theil 
der Anweſenden einfiel, nattonale Lieder, deren etwas ſchwermü⸗ 
tbiger und feierlicher Cbaracter in ſeltſamer aber intereſſanter 
Weiſe mit der Luft des Abends contraſtirten. Die plötzlich ſchwer 
fabrbar gewordene Schlittenbahn batte viele angeſagte Familien 
aus der Umgegend vom Eiſcheinen abgehalten, ſonſt wären die 
Räume mehr gefüllt geweſen, als es zum Tanz zweckmäßig ist. 
Der ganze Abend ſpann ſich in belebtet Unterbaltung vom An 
fang bis zum Schluß am Morgen ohne jegliche innere oder 
äußere Störung ab, denn zur inneren war nicht die entſernteſte 
Veranlaſſung und gegen die äußere hatte man zu ſorgen ge 
wußt. Unter dem Publicum, das in der Einfahrt den Ankom⸗ 
menden einen ſtillen Empfang bereitete, bemerkte man mehrere 
junge Leute, welche ſich diejenigen aufſchrieben, die fie um einen 
vergnügten Abend zu beneiden haben würden. 

(Stand der Minderpeit in Galizien mit Ende Jänner 
1869.) Nach den in der Men Hälfte des Monats Januar einger 
langien Nachweiſungen if, wie die Lemb. g.“ meldet, die Min: 
derpeſt hierlandes zu Zabie im Kolomeaer, zu Mixowanie und 
Potol im Stanislauer, zu Obelntea und Putiatynce im Brzeza⸗ 
ner und zu ugartsthal Im Eirpfer Kreiſt, ſomit in N ing 


neu ausgebrochen, dagegen zu Habyäkowiee, Oryezkowee und Bie 


Armenhaus Vereins eine um jo innigere Ueberztugung von der] 


597,000 belaufen. Das Deficit ſoll aus den Reſcrvefonds von 


Iona im Czorikower, u Obarzance, Ostapie, Ostramsgika und 
Podwokoczyska im Tarnopoler, dann zu Demianow im Sta⸗ 
nislauer Kreiſe, ſomit in 8 Ortſchaften erloſchen iſt. Dem zus 
folge werden gegenwärtig 4 Seuchenorte im Czortkower, 2 im 
Kolomeaer, 8 im Tarnopoler, 3 im Stanislauer, 4 im Brzeza⸗ 
ner und 1 Seuchenort im Stryjer Kreiſe, ſomit im Ganzen 22 


Seuchenorte ausgewieſen. In den betreffenden 22 Ortſchaften hat 
die Seuche unter dem Geſammthornviehſtande vom 850 Stücken 
in 138 ergriffenen Höfen 1016 Stücke befallen, wovon 226 re⸗ 
convuleseirten, 24 verendeten, 25 erſchlagen wurden und 41 — 
in 1 Seuchenorten vertheilt — noch krank verblieben; während 
nebſt en vorgedachten 25 ſeuchenden auch noch 51 ſeuchenver⸗ 
dächtige Stücke vertilgt worden find. 


— W —— 


— — 
Handels: und Sorfen: Nachrichten. 

» Aus Petersburg ſchreibt man Stettiner Blättern, daß 
der Poſtoerlrag zwiſchen Preußen und Rußland wegen der 
Stettin» Petersburger Dampferlinie aufgehoben if, und in 
dieſem Sommer alfo die Fortſetzung der Fahrten der Poſtdamp⸗ 
fer nicht mehr ſtattfindet. 

— Aus der Krim wird, nach der „Börſen⸗Zeitung“, über 
Mangel an Holz geklagt und die Eröffnung der Steinfohlenlager 
gewünſcht; dergleichen find in der Nähe von Stary, Krim, 24 
Werft von Theodofla, endeckt worden und ſoll jetzt auf dieſelben 
gebaut werden. f 

Preiſe der polnifhen Producte in Wien 
vom 25 bis 31. Zänner 1861 in fl. öſt. W. 

Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße mit balbweißen 
8.12½ — Fußhadern 6.12%, — ordinäre Packdadern 4.12½ 
— blaue Leinen Hadern gemiſcht mit Cattun 4.62 — 
roher polniſcher Hanf 17.— — gebeſchelter poln. Hanf 24.— 
— rober polniſcher Flachs 21.75 — gebechelter poln. Flachs 
31.62¼ — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sort. 
rung für 1000 Stüd —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 
27.50 — natürlicher rolb. Klee 25.50 — weißer Klee 47.— 
— polniſche Ochſen⸗Hͤute naß ſammt Hörnern das Pf. — 305 
— poln. Kalbefelle mit dem Kopf der Centner 89.— — galü. 
Terpentin 33.50 — poln. ord. (Zackel)⸗Wolle 55.— — Wiszni⸗ 
czer Schweinsborſten, Muſtergattung 290.— — weiße Wißn. 
Schw.⸗Borſten 200.— — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 
gattung 300.— — vorzüglichſte 200.— — ausgezeichnete 175.— 
— mittlere 100.— — ſlechtere 100.— — Mielecer Schwems⸗ 
Borſten 150.— — 30 bis 33 grädiger Spiritus tranſito (für 
1 Grad) —.60½ — rectiſteirter 35 grädiger Sp. tranſito —.66 
— Tarnopoler Wache der Cir. 140.— 5 

Breslau, 2. Februar. Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber ⸗ 


groſchen — 5 kr. öſt. W.): 
beſter mittler. ſchlecht. 
83 76 — 80 


Weißer Weizen 85 — 89 

V 8 — 89 83 76 — 80 
Roggen . 59 — 60 58 55 — 57 
Gerſte 12 . 40 — 41 38 34 — 36 
gun: 9 4.26 — 28 24 22 — 23 
TF 60 — 62 53 45 — 48 


Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 218 — 204 — 176 
Sommerrapd -» » . 182 — 172 — 158 
Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner = 89%, Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern = 1.57½ kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 


beſter . . . 21— — 21% beſter . 13 ½ — 14 
guter . 18 — — 19— guter 12% — 12%, 
mittlerer . . . 14— — 16%, | mittlerer . . . 10% — 11— 
ſchlechterer .. 10- — 13— ſchlechteren . 8½ — 9% 


aslo, 3. Februar. Die heutigen Durchſch nittspreiſe 
waren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 5.03 — Rog- 
en 3.10 — Gerſte 2.40 — Hafer 1.30 — Erbſen 4.50 — 
ohnen 4.— — Hitſe—.— — Buchweizen 2.50 — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 6.50 — wel⸗ 
ches 4.30 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zeni⸗ 
ner Stroh —.70. 
ee 31. Jänner. Weizen ſehr beſchränkt. Preiſe halten 
aum. 

Amſterdam, 30. Jänner. Weizen fehlt. Roggen fillt im 
Preiſe und ziemlich belebt. 

Hamburg, 31. Jänner. Weizen loco ohne Leben, ohne 
Verkauf nach außen. Roggen loco gut. 

Paris, 4. Februar. Schlußcourſe: Zperc. Rente 71.40. — 
4½prec. „9.80. — Staatsbahn 512. — Cred.⸗ Mob. 770. — 
Lomb. 548. — Conſols mit 92 gemeldet. 

Kratauer Cours am 5. Februar. Suter, Nudel Agie f. 
p. 113 verlangt, fl. v. 111 gez. — Poln. Benlpoten für deu, ß. 
öſterr. Währung fl. poln. 347 verlangt, 341 Sezablı. — Preuß. 
Courant für 150 fl. iftere. Währ. Thaler 72% verlangt 71, 
bezahlt. — Neues Silder für 100 fl. öſterr. A äur. fl. 128 ¼ vers 
langt, 137 ½ bez. — Ruſſiſche Imperlals fl. 11.35 perl, 11.20 
dezabli. — Napoltond'ors fl. 11.20 verlang:, 11.05 bezablt. — 
Volwichtige bolländiſche Dukaten ft. 6.40 verl. 6.41 bejatit — 
Bollwichtige öſtert. Rand-⸗Pukaten fl. 6.57 ver! , 6.40 beiablt. — 
Poln. Bfandbriefe nebſt 1. Coup. fl. v. 101 ¼ erl., 100 ½ bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſlert Währung 
fl. 79%, derl., 79 bez. — Galiziſche Pfandbrieſe nebfi lau 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 83 % verl., 83 ½ bezahlt. 
— Grundentlaſtunge ⸗Odligationen in öſterreichiſcher währung 
b. 69% verlangt, 69 dezahlt. — National- Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 ½ verl., 82 ½ bezahlt. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, obne Coupons und mit ter Emahlung 
90% f. öfter. Mähr. 195 verl., 193 bez. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten des Reichsrathes 
gibt der Finanzminiſter Erklärungen betreffs der Dek⸗ 
kung des Deficits. Er hofft, der Vertrag zwiſchen Re⸗ 
gierung und Natjonalbank werde in Kurzem zu Stande 
kommen. Unabhängig davon, richte die Regierung ihre 
Auſmerkſamkeit auf die Nothwendigkeit der Erlangung 
von Geldmitteln. Man könne gleichzeitig nicht die 
nahe on 150 Millionen werthenden Effecten realiſiren 
und eine Anleihe machen. Eine Ausſchreibung neuer 
Steuerabgaben für 1862 wäre unpractiſch. Die Regie 
rung beſchloß deshalb die Salzpreiſe, die Stempelge⸗ 
bübren, die Verzehrungsſteuer von Runkelrübenzucker 
und die directen Abgaben zu erhöhen, wodurch die Ein“ 
künfte von 32 Mill. fl. ö. W. vermehrt werden. Die Re⸗ 
gierung bofft, ſie werde bis Mitte Februar die dier⸗ 
ouf bezüglichen Geſetzentwürfe vorlegen können. End⸗ 
lich erklärt der Miniſter, daß die Einnahmen des Acrars 
für das erſte Quartal 1862 (November, December, 
Jänner) 15 Millionen weniger ergeben haben, als prä: 
Uminirt geweſen. f 

Linz, 4. Februar 6 Uhr 15 Min. Abends. Waſſ er 
ſeit beute Mittags um 6 Zoll gefallen, Donau und 
Inn leit gestern in Poſſon um 2 dub gelen. 

Prag, 4. Februar. Moldauwaſſerſtand 53 Zoll 
über dem Normale. 


— . ͥͤ — W W ——— ——Mʒ— ä — 
Feranfwortlſcher Repacteur: Dr. A. Boczer 


Ange lom 5 
a sem Fee und gr 
‚find die Herren Gutsbeſiter: Wilhelm Graf Mor 
1 45 * Pe = Zoltan Wie⸗ 
owokt au . 1 
destg gene: Sofef Kin eubomitefl, Guteb., nach Wien. 


N." 2228. Kundmachung.  (8511-1-3) 


Der mit der Kundmachung vom 17. Jänner 1862 
3. 29229 auf den 12. Februar 1862 angeſetzte Licita⸗ 
; tionstermin für Hintangabe des Erträgniffes der zu er⸗ 
(3501. 3) richtenden Mauth auf der im Zuge der Militär⸗Weichſel⸗ 
Straße gelegenen Brücke in Komorowice, wird auf 
den 13. Februar 1862 verlegt und dies hiemit öffent: 
lich verlautbart. ; 

\ Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 3. Februar 1862. 


J. 29229. Obwieszezenie. 


Naznaczony obwieszezneiem pod dniem 17g0 
stycznia 1862 Nr. 29229 wydaném na dzien 12g0 
Iutego 1862 termin licytacyi w celu wydzierza- 
wienia dochodu z majacego sig ustanowi6 myta 
ınostowego na drodze do Komorowic, odklada sie 
aa dzien 13 lutego 1862 i niniejszem do pu- 
hliezndj podaje wiadomosei. 

Z C. k. Wladzy obwodowe). 
‚Kraköw, dnia 3 lutego 1862. 


„bowigzku do zaplacenia sumy 
c. 8. c. ze stanu biernego döbr Klecza srednia 
na rzecz p. Elzbiety Pindelowéj n. 44 on. zai 
tabulowanego, wniösl pozew, w zalatwieniu teg 
ozwu termin do rozprawy ustnéj na dzie n 


— — 


Amtsblatt. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird in der Rechts⸗ 
ſached er Joſefa Kobylska wider Ladislaus Christelbauer 
und den minderjährigen Michael Schnitzel um Feil⸗ 
bietung der Realität Nr. 100 in Tarnöw St. Anna 
Gaſſe Behufs Aufhebung der Gemeinſchaft in Folge 
Einſchreitens der Irſefa Kobylska de präs. 5. October 
1861 3. 15402 in weiterer Vollſtreckung des h. 9. 
urtheiles vom 24. November 1859 8. 13785 und nach 
bewirkter Schätzung die Feilbietung der sub NC. 100 
in Tarnöw gelegenen und in dem Grundbuche lib. dom. 
11 pag. 226 eingetragenen Realität bewilligt und ſolche 
in drei Terminen: am 12. März, 10. April und 
7. Mai 1862 um 19 Uhr Vormittags hiergerichts 
abgehalten. N 

Hievon werden mittelſt gegenwärtigen Edictes die dem 
Wohnorte nach unbekannten oder für den Fall ihres Ab⸗ 
ſterbens deren dem Namen und Wohnorte nach unbe 


Sadzie wyznaczonym zostal. 


eite tutejszego adwokata 
stepstwem adwokata p. Dra 
nieobecnéj ustanowi 
«bowigzujgcego brzeprowadzonym badzie. 
"ej, aby w zwyZ oznacze: 
stanela, lub téz potrzebne dokum 
yemu dla niéj zastepey udzielila, } 
gego obronce sobie er 

krajowemu doniosla, Wo 


mozebnych do obrony srodkôw prawnye 


eiw niéj p. Salomea Szymaszek o ekstabulacyg 


zir, w. wal. 


marca b. r. o godzinie 10téëj zrana W tutejszym 


Gdy miejsce pobytu pozwanej nie jest wiadome, 
ırzeto e. k. Sad krajowy w celu zastepowania po- 
zwänéj jak rôwnie na koszt i niebezpieczenstwo 

! p. Dra Geisslera 2 za- 
Kuchaskiego kuratorem 
1, 2 ktörym spôr wytoczony 
wediug ustawy de sadowego . Galigyi 


Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozya- 
ym onasie albo sama 
enta ustanowio- 
ub wreszeie in- 

i 0 tém d. k. Nadowi 
öle zas aby wszelkich 
h u2yla, 


wie Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten ͤſtenflichen Wochenmarkte in Krakau, in drt 
Gattungen claſſificirt. 
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Aufführung 


er 
Producte 
Der Metz. Wint. Weiz. 5/90 
Saat⸗Weiz. 
Roggen 
Sehe A a 
un N 
„Erbſen 
1 a Sr 
„ Faſolen 
Metz. Buchweizen 
75 e 579 
„ Kartoffeln (neue) 
Cent. Heu (Wien. G.)— 
„ Sohn 
Pd. fettes Rindfleisch 
U mag. [7 2 
. Rind⸗Lungenfl.— 
Spiritus Garniee mit 
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